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Junge Sprecher.
Zu den vielen großen Wundern, welche die Welt in Er-

staunen setzen, gehören auch einige kleine, wie die folgenden
Daten beweisen: Das jüngste Bsbö der Eheleute Richard und
Fanny Cleveland, (Farbige), die in Nashville,Tennessee, U. S. A.,
Shore-Street Nr. 17 leben, hat die ganze Stadt und eine große
Reihe von Besuchern überrascht, da es im Alter von drei Mo-
na ten bereits vollkommen deutlich sprechen konnte. Es ist ein
Mädchen und unterscheidet sich sonst in nichts von anderen Kindern.
Barnum, der große Schaustellungskünstler hatte unter anderen

Merkwürdigkeiten im Jahre 1890 ebenfalls ein solches Phä-
nomen, namens Zuella Graves, das Töchterchen eines Geist-
lichen, des Rev. I. C. Graves, das im Alter von drei Monaten
zum Erstaunen aller Zuhörer vollkommen deutlich und ver-
ständlich sprechen konnte. Darwin, der große Beobachter, sagt,
daß Kinder im Alter von 46 Tagen anfangen, deutliche Unter-
schiede in den Lauten zu machen, die sie hervorbringen, mit
dem 113. Tage beginnen sie, die Sprachlaute zu imitieren, und
das kleine Wörtchen „da" wird erst im Alter von kll/s Monaten
deutlich ausgesprochen. Christian Heinecker, geboren am 6. Feb-
ruar 1721 in Lübeck, konnte im Alter von 10 Monaten jedes
Wort wiederholen, das ihm vorgesagt wurde, und mit zwölf
Monaten wußte er die wichtigsten Begebenheiten aus den
ersten fünf Büchern der Bibel auswendig.

Alte Fainilien.
Der Herzog von Westminster kann seinen Stamm-

bäum bis auf das Jahr 1066 zurückführen. Die schottische

Familie der Campell bis auf 1190, die älteste Familie der
Welt aber ist diejenige des japanischen Kaiserhauses,
die angeblich 2S00 Jahre alt sein soll in ungebrochener Reihen-
folge der direkten Nachkommen. Der gegenwärtige Mikado ist
der 122. Abkömmling.
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Grohe Familie».

Vor kurzer Zeit wurde in
England ein Preis für die
zahlreichste Familie ausgc-
schrieben und mußte derselbe
je zur Hälfte an zwei würdige
Matronen vergeben werden,
deren jede fünfnndzwan-
zig Kinder hatte. So be-
merkenswert als diese That-
sache ist, so bleibt sie doch
weit hinter den Rekorden
früherer Geschlechter zurück.

Im Jahre 1698 überreichte ein Arzt, namens Greenhill, dem

Herzog van Norfolk in seiner Eigenschaft als Hofmarschall eine

Petition, in welcher er bat, man möge ihm zu seinem Familien-
Wappen einen entsprechenden Zusatz gestatten, da er das neun-
undd reißig sie Kind derselben Eltern sei und glaube, daß
diese Thatsache wert sei, der Nachwelt übermittelt zu werden.
Seinem Wunsche wurde entsprochen.

Auch die folgenden Fälle sind aus England.
Ans dem Friedhof von Conway befindet sich ein Grab-

stein mit der Inschrift: .Hier ruht Nikolaus Hocker, das ein-
nndvierzigste Kind von Wilhelm und Alice Hocker; er selbst
wnrde-chcr Vater von sicbenundzwanzig Kindern. 1637'.

In der Grafschaft Cumberland existiert eine lokale Sage,
daß vor hundert Jahren in Kirton-le-Moor an jedem Sonn-
tage ein Ehepaar zur Kirche gieng, begleitet von dreißig
Kinder n.

Der merkwürdigste Fall aber ist jedenfalls derjenige, der
in dem sogenannten .Ilarlomn Nummeript' im Britischen Mn-
scum in London verzeichnet ist. Darnach hatte ein schottischer
Weber 62 Kinder von einer Frau, ebenfalls einer Schottin.
Nur vier von den Mädchen wuchsen auf, aber sechsnndvier-
zig Söhne erreichten das Mannesalter, und im Jahre 1670
lebte diese mächtige Brüdergemeinde nahezu vollständig in New-
castle-on-Tyne.

Am fruchtbarsten für zahlreiche Familien ist gegenwärtig
Deutschland — so sagt wenigstens die Statistik. Darnach
schenkte eine Frau ihrem Manne die erfreuliche Anzahl von
dreiundzwanzig Kindern, zwei gebaren einundzwanzig, eine
zwanzig, zwei neunzehn, sechs achtzehn und sieben siebenzehn.
Eine junge Frau von dreiundzwanzig Jahren wurde zum
neunten Male Mutter, eine einundzwanzigjährige zum siebenten
Male, und eine von neunzehn Jahren hatte fünf Kinder, wäh-
rend fünf Frauen im jugendlichen Alter von achtzehn Jahren
bereits Mütter von drei Kindern sind und ein junges Geschöpf
von nur. sechszehn Jahren schon zwei Kinder hat.

Die französische Hühner-
Zucht

produziert jährlich 42,000,000
Eier, noch imposanter ist die
Zucht von Rindern in Eng-
land. Vier Millionen
Kühe, die Großbritannien
sein eigen nennt, geben jähr-
lich Milch, welche als solche
und in ihrer Verarbeitung zu
Käse und Butter einenTotnl-
wert von achthundert Millio-
neu Franken repräsentiert.
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